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G Mıt diesem Stichwort IST elne der entscheidenden Aufgaben heutiger lıturgischer
Pastoral un der Pastoral überhaupt ZENANNLT. Denn auf welche Weıse Ostern un:!
Österzeıt, das est schlechthin gefelert wırd, hangt weıitgehend davon ab, mı1ıt
welcher Hıngabe un welcher Öffnung für (3Off die Gemeinde un die einzelnen
sıch darauf vorbereıtet haben Fur die W.ahl der obenstehenden UÜberschrift W ar die
VO  = den deutschen liturgischen Büchern Hau eingeführte Terminologıe ausschlag-
gebend. Di1ese hat den Vorteıl, den geistıgen Sınngehalt der heıligen vierz1g Tage 1ın
umftassender Weeıse FAT Ausdruck bringen. Ihr Gebrauch sollte jedoch nıcht
den Anschein erwecken, als mu{fste die in uNnserem Sprachbereich üblıche Bezeich-
LLUMNS ‚„‚Fastenzeıt‘“‘ als überholt angesehen und aufgegeben werden. Wurde dıe I9l

Benennung 1MmM Meßbuch (ım Gegensatz dem 1127 UVO erschienenen Werk-
tagslektionar!) Ja auch lediglich als Untertitel Begınn der Quadragesima einge-
fügt, während der Haupttitel ach W1€ VOT ‚‚Fastenzeıt‘‘ bleibt un der Terminus
‚,‚Fasten‘‘ als einzıger 1ın den Überschriften der einzelnen Formularien erscheiınt.
Dementsprechend sollte die Bezeichnung ‚,‚Fastenzeıt‘“ Verkündigung und K A
techese auch unbedingt erhalten Jleıiben, weıl S1E Z W alr nıcht das Entscheidende aut
der Ebene des erstrebenden Zieles, ohl aber das Eigentliche un: Charakteristi-
sche hinsıchtlich der ın der traglıchen eıt einzusetzenden Mittel ZU Ausdruck
bringt. Dies soll 1m folgenden verdeutlicht un:! begründet werden.

Eın ınımum geschıichtlichen Angaben
Die Zeıiten siınd glücklicherweise vorbel,; ın denen INall, die geltende Liturgıe

verständlich machen, aut chritt und Irıtt VO dem sprechen mufste, W as trüher
einmal SCWESCH oder siınnvoll SCWCECSCH War Insbesondere die Katechese ber dıe
Fastenzeıt un die Karwoche drohte damals eınem Geschichts- und Archäolo-
ojekurs werden, wollte 1LLLall nıcht be] den wıllkürlichen allegorischen Deutun-
SCH stehenbleıiben, die das Miıttelalter nıcht mehr verstandenen Rıten und Bräiuchen
gegeben hatte. Heute ann INa  - demgegenüber 1n der Erklärung un: Hınführung
7Bn Liturgıie mıt geschichtlichen Hınweisen weıt SParsamıcr umgehen. Sıe sollen
dementsprechend auch ın den vorliegenden, als Anregung für Meditatıon un Ver-
kündıgung gedachten Überlegungen HUT insofern geboten werden, als S1e erforder-
ıch sınd, den wesentlichen Sınn dessen erfassen, W as uns hinsıchtlich der
heiligen Feste un:! Zeıten 1n der VO  w Jesus und den APp osteln begründeten Tradıition
überkommen 1ISE

Das Osterfasten, das VOo  m} Antang Bestandteıl der Osterteier Ware. hatte den
Charakter eıner Verpflichtung für alle Getauftften etzten und vorletz-
ECH 1a5 VOL der Osterviıgıl, wurde 1aber VO vielen 1ın zunehmendem Mafie auf eınen
weıteren, oder mehrere, oder alle Werktage der gleichen Woche ausgedehnt?.
Athanasıus VO Alexandrıien ın seınem PPFSTEN Ostertestbrief (vom Jahr
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das Fasten der Woche als Verpflichtung VOTAaus. In seiınem 7zweıten un:
dritten Festbrief 5530/531): kündıgt zusätzlich eın vLerZILELAgLYES Fasten d das
der Osterwoche (gemeınt 1St damıt 1MmM Zusammenhang MMI SECHE Karwoche) seıner
Darstellung entsprechend 1MmM Prn zip vorausgehen sollte, dessen letzte Woche den
angegebenen Daten nach jedoch faktısch MI1t der VO ıhm benannten sSterwo-
che zusammentällt. In den beiıden folgenden Jahren> beschränkt GT sıch wieder auf
das Fasten 1ın der Osterwoche, 1im sechsten Ostertestbriet nachdrücklich
autf die vierzıgtägıge eıt zurückzukommen :

‚NO W1e das olk srael, als e 1in Rıchtung Jerusalem wanderte, sıch vorher 1ın
der Wuste gereinıgt hat und gelehrt wurde, die agyptischen Bräuche VEISCS-
SCI1 womıt (Gottes) Wort uns eın Vorbild des heiligen vierzigtagıgen Fastens
schenken wollte wollen auch WIr unls reinıgen un: uns treimachen VO  5 —

SGGL Befleckungen. Wenn WIr VO 1er autbrechen un aut das Fasten bedacht
sınd, dürtfen WIr mıt dem Herrn in den Speisesaal hinaufsteigen, mıt ıhm das
Abendmahl halten un hımmlischen Festmahl teillzunehmen. Sonst kön-
NEeN WIr nıcht ach Jerusalem hinaufziehen, das Pascha CdCI, wenn WIr
das vierzıgtägıge Fasten nıcht beobachtet haben.“‘

Die Insıstenz, mıt der Athanasıus 1er das Einhalten der vierz1g Tase verlangt,
Aflt darauf schlıefßen, daflß eıne solche Übung damals be1 den agyptischen Chrıisten
och nıcht allgemeın akzeptiert W ar un viele sıch och auf das Fasten ın der
Osterwoche beschränkten. Diese Vermutung wırd ZUE: Sıcherheit aufgrund des
Briefes Serapıon, den Athanasıus mi1t dem Festbriet MC}  w 340 während seınes
Exils VO Rom aUS abgesandt hat Darın heißt es/:

DE mu{ft die vierz1g Tage ankündıgen und die Brüder Z Fasten anhalten;
damıt WIr nıcht mehr verspottet werden, weıl WITr Ägypter die einzıgen sınd, die
nıcht tasten, sondern unbeschwert dahinleben eıner Zeıt, da der ZESAMLE
Erdkreis das Fasten beobachtet. Geben WIr nıcht als Entschuldigung A der
Festbrief werde dafür spat verlesen; eıne solche Entschuldigung mussen WIr
unmöglich machen, ındem WIr dafür SOrgCN, da{ß der Brief VOT Begınn der vier-
Z1g Tage verlesen wiırd, damıt nıemand diese Entschuldigung vorbringen kann,

nıcht fasten, sondern ein jeder über das Fasten 1im Biılde NAR Du aber, lie-
ber Freund, leite S1e auf diese un auf jede erdenkliche Weıse und predige ıh-
NCN, dafß S1e die vierz1g Tage beobachten mOgen; enn C ware entsetzlıch, WCNN

die Chriısten 1n Ägypten sıch gütliıch tun würden, ANSTATtT tasten, W1e€e alle
deren 65 ‚ab%  - Ich fühlte mich gedrängt, Dır 1€es schreiben, weıl einıge sıch
diesbezüglich ber uns lustig machen.‘‘
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Das Fasten 1st grundlegend
Aus diesem und AaUusSs anderen Zeugnissen erd deutlich, da{fß die Quadragesima 1n

der ErStEeN Häiltte des Jh.s iın der Kırche Eıngang fand, jener eıt
also, 1ın der überhaupt das lıturgische Jahr seıne entscheidende Ausgestaltung CI-

tuhr Wenn 1aber die Aussagen des Athanasıus 1m Wortlaut zıtlert werden sollten,
dann nıcht ausschlıiefßlich, diese historische Tatsache belegen, sondern och
mehr, die Natur der vierz1g Taze, W 1e€e S1€E be] ıhrer Einführung vemeınnt WAarcll,

beleuchten. Es oing nıcht prıimär eıne besondere Art der Liturgiegestaltung,
auch nıcht primär eın Mehr Gebet und Gottesdienst, sondern zunächst und
grundlegend die Ubung des Fastens. Und WE Athanasıus VO Rom 2AUS seıner
Besorgn1s Ausdruck verleıht, daf sıch die agyptische Kırche durch ıhre ‚ Ruück:
ständigkeıt‘“ auf diesem Gebiet lächerlich macht, annn MUu die römische Auftffas-
SUNg mMiıt der VO ıhm 1im BriefVEdoch autf jeden Fall übereingestimmt ha-
ben Dies wırd denn auch 1n den darauffolgenden Jahrhunderten durch die Gebets-
tormulare der Sakramentare® iıchtvoall bestätigt. Wer VO unNns och das Me{fibuch
VO  e) VOT dem Vatiıkanum praktızıert Aat; erınnert SICH, W1e€e sehr dort, ‚, JeJu-
nıum. , ‚„ attlıgere Carnem , - CArMIS maceratıo‘“, ‚,Castıgatıo voluntarıa“‘ I1 7E die
alles beherrschenden Motiıve Und Wer nachschlägt, stellt fest: verhielt 65

sıch bıs Z Freıitag VOT dem Palmsonntag einschliefßlich?; VO Palmsonntag
IKAdE dann die Passıon des Herrn die Stelle des Fastenmotivs: also ENTISPFE-
chend dem VO Athanasıus bezeugten Unterschied zwıschen (vorbereitender)
Quadragese un (zum est hınzugehöriger) ‚,Osterwoche‘“‘.

ber selbst das reformierte Missale Pauls NI das eıne derart einseıtıge Verwen-
dung des Fastenmotivs nıcht übernommen Z enthält eıne Reihe VO

Gebetsaussagen, die die effektive Praxıs des Fastens oder eiıner wırklich CNISPrE-
chenden Ersatzübung !® 7AUHE notwendigen Voraussetzung haben Diese Stellen sol-
len zunächst angeführt werden (wobeı die jeweılige Zıffer hınter den Abkürzungen
der Wochentage die Wochenzıitter bedeutet: Woche VO  — dem ersten Fasten-
sonntag).

‚AHasten; W1€ 6S dır gefallt“‘ (Mı O)
‚‚Bufse un: Verzicht‘‘ (B ©)))-

ZAT Begınn dieser Fastenzeıt‘‘ (SO 1);
‚„Fasten, W1e du CS lhebst‘‘
» AD M durch Mäßigung den Leib 1n Zucht halten“‘ (Dı 1);

ÜNSCIECHN Leib 1n Zucht nehmen‘‘ (Mı 1:
95 W as WIr dem Leib Entsagung auferlesen‘ (Br ID
» J> Dn den Leib 1ın Zucht nehmen‘‘ (Mo 2)5

Gelasıanum un! Gregorianum. Im Veronense tehlt der entsprechende eıl
Der 5Samstag VOr dem Palmsonntag wurde BrStT 1m Jh. (Gregorianum Hadrıanum) mıiıt eınem Mefß-

ormular versehen un: 1St darum tür dıe ursprüngliche Konzeption des CGanzen ın keiner Weıse repra-
sentatıv.

Was das seın kann, davon sol]l 1ın eınem spateren Beıtrag die ede SCeIN:



5 HD Vr der außere Verzicht, den WIr 1n diesen vierz1g Tagen auf uns nehmen‘‘
(Do Z
59 lafß uns Vergebung finden durch Fasten, Gebet und Werke der Liebe“‘
(DO
> 3> K bereit Gehorsam und Verzicht“‘ (Miı
‚, Nımm auch die Frucht unNnserer Entsagung aAM  C (Mo
55 und dich iın dieser eıt der Bufe durch Entsagung ehren. Di1e Entsa-

SUu115 mıindert 1N unls dıe Selbstsucht und Oöffnet Herz für dıe Ar-
men  6 (Prätation IIL);

> Durch das Fasten des Leıbes hältst du die Süunde nıeder, erhebst du den Geıst,
o1bst du unNls die Kraft und den SC (Präafation 1V)

Zu diesem Betund 1St testzustellen: Es 1St ZUL, dafß dıe Reform die einselt1Ze Be-
LONUNg des Fastens behoben un: den großen Zusammenhang, 1ın den diese Ubung
hineimgestellt seın soll, deutlicher FA Sprache gebracht hat Denn Fasten 1St eın
Selbstzweck, sondern eın Mıiıttel;: W1e€e ınsbesondere die zıtlerten Präfationstexte CI-
kennen lassen, soll CS unls helfen, unls VO iırdischen Bındungen lösen un freı
machen für die posıtıven Werte der Osterteier un!: ıhrer Vorbereitung, Werte die
VO Leo dem Grofßen11 1ın pragnanter orm folgendermaßen tormuliert wurden:

35 WIr E39E jenen eıl des Volkes denken, der (durch die Taufe) den Kampf
vemäfßs dem Evangelıum bereits begonnen hat un durch den Wettlautf 1in geistlı-
chen Stadion der S1egerpalme ununterbrochen entgegeneılt;
oder jenen anderen Teıl, der sıch todbringender Süunden bewußlt 1St und mıt
Hılfe der ‚» Versöhnung“ (d des Bufßsakramentes) der Vergebung zustrebt;
oder den dritten Teıl, der die Neugeburt durch die Taufe I Heılıgen Geılst
och empfangen hat und danach verlangt, die alte Exıstenzweise Adams 1ab-
zulegen und das (l Leben 1ın Christus W1€e eın Gewand anzuziehen tretfend
un! nützlıch 1St für alle die Aufforderung: ‚„Bereıtet dem Herrn den Weg, ebnet
ıhm die Strafßen“‘ (Mt 355)

Zur Verwirklichung eıner solchen Vorbereitung Z1bt CS 1U allerdings eine
Mehrzahl VO  s Mitteln. rob gesehen annn INnan S1e MI dem zıtierten Tagesgebet
VO dritten Fastensonntag 1n der VO Alten Testament her überlieferten un: 1m
Neuen Testament iınsbesondere 1n der Bergpredigt aufgegriffenen Irıas der Arten

Taten zusammenfassen D Gebet, Fasten, Taten der Nächstenliebe (SO SiNNZE-mä{fß und umftassender für ‚ Almoösen : Unter diesen drei Betätigungen sınd die CI-
STE und die dritte gegenüber der zweıten siıcherlich die wichtigeren. Dennoch dürfte
alım leugnen se1ın, da{ß das Fasten für die Quadragese das charakteristische
Element darstellt, auf dem als dem prımär, vordergründig und selbstverständlich
Gegebenen die Lexte der Liturgie aufbauen‚ 7A98 tieferen, geistigen Sınn und
Zweck eınes derartigen Tuns vorzustoßen.

Dieser Tatbestand ann auch kaum wundernehmen, WCNN INa  o bedenkt, W1e
sehr die Quadragese 1ın der Überlieferung als eıne 1m Jahreskreis eINMA-
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6() lige un auffdällige eıt empfunden worden 1ISt Beten und Nächstenliebe jedoch
stellen 1n eiınem wiırklichen Christenleben nıchts Außergewöhnliches dar, sondern
mussen ständig praktiziert werden. Dafß ın den Wochen VOLI Ostern 1n dieser Be7zı1e-
hung mehr vyeschehen soll als 9 1St ZWaar goldrichtig, reicht aber keines-
WC9BS dUus, dieser eıt den Charakter des Einmaligen verleihen, der ıhr der
Tradıtion entsprechend zukommt.

Insbesondere sollen Gebet un Nächstenliebe auch Festen und 1n Festzeıten
geübt werden. Die ZESAMLE TIradıtion 1aber Sagl, dafß das, W as die Quadragese cha-
rakterisıiert, anderen, gewöhnlıchen Zeıten aut prıvater un: treiwilliger Basıs gC-
uüubt werden anı und, das rechte Maf vOrausgeSECLZL, mıtunter empfehlen 1St,
daß das oleiche Festen und Festzeıten, insbesondere Ostern un 1n der
Osterzeıt jedoch fehl Platze ware; Ja, dafß auch die Sonntage der Quadragese,

des österlichen Charakters, der allen Sonntagen zukommt, VO  5 der charak-
teristischen UÜbung dieser eıt auszunehmen sınd. Es ware jedoch lächerlich
meınen, ın der Osterzeıt sollte INna  w nıcht auf Gebert und Nächstenliebe bedacht seın
un der VO der Tradition als befreiend empfundene Übergang 1ın der Osternacht1!?
sSEe1 eın Übergang VO eıner Zeıt, ın der INan 1e] betet und vie] Nächstenliebe ÜDt, 1n
eıne solche, 1ın der INan beıdes wenıger tun braucht. Die ZESAMLE tradıtionelle
Konzeption 1St DE durchführbar, WECeNN das charakteristische Element der Qua
dragese das Fasten ISt dieses stellt nıcht, W1e€e Gebet und Nächstenlıiebe, eınen 1abso-
luten Wert un eıne Forderung 1n sıch dar, und darum 1St CS verständlich, dafß eıne
solche UÜbung den Umständen entsprechend angebracht oder unangebracht se1ın
anı

Dafß dem faktısch SE hat Jesus auts deutlichste erklärt In seıner Antwort aut
dıe Frage, seıne Jünger 1im Gegensatz denen des Johannes un denen der
Pharısäer nıcht tasteten. ‚, Solange S1C den Brautigam be] sıch haben‘‘, Sagt CT,
‚‚können Sl nıcht tasten. Es werden aber Tase kommen, da wırd ıhnen der Bräuti-
SanSseın  9  . SN  Jjenem Tag werden S1e fasten‘‘ 9,14£ parr:). In ıhrer

Tradıtion, nachweiıslich selit dem Jh 13) begeht die Kırche die Anwe-
senheit des Bräutigams mysterienhaft 1n der ÖOsterzeıt, die TFage; da GT ,3 U1N1S C
nommen‘‘ SE dagegen 1ın den Tagen unmıttelbar VOI der Ostervıgıl. Di1e 1M Jh
eingeführte Quadragese aber bedeutet eıne vorbereıtende Ausdehnung dieser Tage.
Von daher wiırd deutlich, dafß die Bezeichnung ‚,‚Fastenzeıt‘‘,
sprünglıchen Sınn der vierz1g Ha durchaus 1NSs Schwarze trıfft: S1e bezeichnet
nıcht das erreichende Ziel (ın dieser Hınsıcht 1ST ‚‚Österliıche Bufszeıt‘‘ besser),
ohl 1aber das Wesentliche dessen, W as autf der Ebene der Mittel und Zeichen für die

eıt ıhrer ursprünglıchen Konzeption un: ihrer TIradıtion
entsprechend charakteristisch 1St
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Vergleicht HLA  . jedoch diese Konzeption MmMIt der seit eLIwa tünfz1ig Jahren fort- 61
schreitend zeübten Praxıs, nämlıich der Tatsache, da{fß 1m Raum der abendländi-
schen Kırche ZuLl W1€E nıemand mehr astet, dann bestehen eın solchen Lage gC-
genüber vernünftigerweıse LLUT 7We] Möglichkeiten: entweder WIr schaffen die
überlieferte Quadragese a1b oder, W 4S dem praktisch gleichkommt, WIr geben ıhr
eıinen wesentlich anderen Sınn als den, der ıhr VO der Tradition her eıgen ISt; oder
1aber CS mussen entschiedene und konzertierte Bemühungen geschehen, den
Sınn des Fastens wıeder deutlich machen un seıne Praxıs wıederaufleben las-
SC  = Fur die CrstgenNaANNTE Lösung könnte INan sıch LE annn entscheıden, WE

nachgewıesen ware, entweder da{fß das Fasten sıch sınnlos 1St, oder aber, da{fß CS 1n
(EHSGTFGT elit un Kultur jegliche Bedeutsamkeit eingebüfßst hat Keıiner dieser be1-
den Voraussetzungen jedoch trıfft Z W1e€e 1ın eiınem tolgenden Beıtrag dar-

werden soll

‚ Je menr außerlıcher Mensch zugrunde geht, estiOo mehr Ird
Ser innerlicher Mensch erneuert.. 2 KOTr 4,16] Das Frasten ıst die Speise der
Seele Wie die körperliche Speise den LeIb stäarkt, das Fasten die
Seele Kraftiger un verschafft ihr Deweglichere Flugel, hebt sSIe M und
1aßt sie uber himmlische Inge nachdenken, indem SIEe uber die usie
un dıe Freuden des gegenwartigen Lebens erhaben Wıe eıchte
rahrzeuge das Meer Schneller durchqueren, Schwerbelastete Schiffe aber
untergehen, das Fasten die edanken leichter und ahlıg uns,
das Meer dieses gegenwartigen Lebens mıit Leichtigkeilt durchfahren
und ZU Hımmel und den himmlischen Dingen emporzuschauen un die
gegenwartigen inge fur nıchts achten, Sondern nen voruberzuge-
nhen, Wel|l| sSIEe nıchtiger sınd als CcCNatien un Träume. Umgekeh al Deschwert
die Irunksucht un Eßgier die edanken: SIE ordert den LEeID un
umgekehrt die Seele eıner Kriegsgefangenen, die SIE VOT] allen Seiten
elagert un tarker Urteilskraft der edanken indert Sie Schleudert
sSIe In die  gründe un treiDpt sIe d  y n allem Ihr eigenes He1l nan-
deln

onannes Chrysostomus: Homilien AA{ Genesis


